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„Aufgrund des überragenden Stellenwerts
derMesse –die ,BIM‘ ist immerhin das größte
Berufsinformationsevent für Westösterreich
und den südbayerischen Raum – war uns als
Veranstalter rasch klar, dass wir heuer ein Al-
ternativangebot schnüren werden“, erläutert
„BIM“-Cheforganisatorin Gabriele Tischler
von der Stabstelle Bildung der Wirtschafts-
kammer Salzburg.
Dazu wurde die bereits bestehende „BIM-

App“ (WWW.BIM-APP.AT) zur Informationsgewin-
nung und strukturierten Messevorbereitung

Umfassende Bildungsinfo auch in Coronazeiten

weiter ausgebaut. An den geplanten Messe-
tagen (19. bis 22. November) wird es im Kon-
gressbereich des Messezentrums die „BIM-
Zukunftsgespräche“ für Jugendliche und de-
ren Eltern geben.
Die Terminvereinbarung für ein Zukunfts-

gespräch funktioniert einfach über einen Link
zur Plattform „Talque“. Treffen können dann
entweder vor Ort im Messezentrum oder on-
line per Videokonferenz vereinbart werden.

WWW.BERUFSINFOMESSE.ORG

Die 30. Berufs-Info-Messe „BIM“ findet heuer aufgrund von Corona in einemneuen Format statt. Bei den
„BIM-Zukunftsgesprächen“ können Jugendliche Vertreter von Firmen bzw. Bildungsanbietern online oder
persönlich im Kongressbereich desMessezentrums Salzburg treffen.

ANZEIGE

GmbH investiert in Puch rund
3,5 Millionen Euro und auch
der siebte Waschpark in Silian
sei in Planung. Der Standort in
Matrei solle auch in den
nächsten Jahren umgebaut
werden. Die Fertigstellung En-
de November sei ideal für eine
Waschanlage, sagt Stieglecker.
„Im Winter waschen die Leute
ihr Auto öfter. Es kommt na-
türlich aufs Wetter an. Ideal
für uns wären tagsüber leichte
Plusgrade und in der Nacht
frostig, damit viel Salz gestreut
werden muss.“
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SALZBURG. Der Salzburger Peter
Schwarz (52) erfindet Transport-
systeme für Satelliten. Konstru-
iert und gefertigt werden sie in
Salzburg und Bad Reichenhall.
„Vorher hatte keine der Firmen
mit dem Weltall zu tun – das ist
durch mich passiert“, erzählt der
Salzburger. Zu seinen Lieferan-
ten Obkircher und BMK Tech ha-
be er ein enges Verhältnis.

Das müsse er haben, denn die
Anforderungen in der Raumfahrt
seien hart: Jede seiner Erfindun-
gen werde in einem Labor
in München unter Belastung
gestellt. 2000 g, also 2000-mal
die Erdanziehungskraft, müssten
seine Transportsysteme unter
Schock aushalten. Die Satelliten
werden etwa von Forschungsein-
richtungen benutzt, um die Ver-
schmutzung der Atmosphäre zu
messen, Radiosender zu übertra-
gen oder mit Kameras auf die Er-
de zu sehen.

Schwarz hat bisher zwei Arten
erfunden, mit denen Satelliten
ins All geschossen werden. Der
EXOpod transportiert bis zu vier
kleinere Satelliten mit gesamt
maximal 24 Kilogramm ins All.
Das System sieht aus wie eine
Box. Mehr als 40 EXOpods seien

seit 2017 erfolgreich ins Weltall
geflogen. Für bis zu 200 Kilo-
gramm große Satelliten hat
Schwarz vor Kurzem Carbonix
entwickelt. Der Ring schützt
beim Start und löst per elektroni-
schem Signal aus: Der Satellit ver-
lässt so die Rakete ohne Schocks
und Rotationsenergie. Voriges
Jahr sei der Prototyp gestartet, er-
zählt Schwarz. „Heuer sind acht
Systeme geflogen, zwei Starts wa-
ren mit der Falcon-9-Rakete bei
Space X in den USA, einer mit der
Sojus-Rakete.“

Wegen Covid-19 kann er mo-
mentan nicht reisen. Zuvor war
der Entwickler bei Raketenstarts
aber meist vor Ort. Sein erster
Weltraumbahnhof war Baikonur
im Süden Kasachstans. „Ich war

Salzburger entwickelt Ringe und Boxen, mit denen Satelliten ins All fliegen.

zwei Kilometer von der Rakete
entfernt, aber mein Hemd hat ge-
flattert wegen des Drucks beim
Start.“ Freilich sei er aufgeregt ge-
wesen. „Aber nervöser bin ich
vor den Tests in den Laboren.“
Denn da ist auch sein Kunde da-
bei: Exolaunch.

Das Berliner Unternehmen sei
ein Vermittler zwischen Raketen-
betreiber und Satellitenbauer. Sie
kauften Stellplätze in den Rake-
ten und organisierten den Ablauf
– bis zur Installation in der Rake-
te. Exolaunch sei es auch gewe-
sen, die Schwarz 2016 mit der
Entwicklung der ersten Boxen be-
auftragt habe, sagt der Salzbur-
ger. „Der Anruf war eine ziemli-
che Überraschung, ein Bekannter
hatte mich empfohlen.“

Peter Schwarz
mit dem Trans-
portring Car-
bonix. BILD: SN/PRIVAT
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